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Erfcheint täglich
Feiertagen. — B ez u g s p

kein Anrechtoder Streik haben Die Bezieher

mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
k ei S: Billet-erstlich Eis Pfg» monatlich Leerung ‚

durch die Post l,40 Nin —- Jni Falle höherer (bemalt. Betriebsltorung
auf Nachlieferung.

Gerichtsstand für beide Teile Hirschberg im Niesengelnrge.
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Iieiies in Kürze
· Gelegentlich der Verfafsungsseier im Haag hielt Außerk-

ininister Strefemann eine großangelegte Rede, in der er noch-
mals den deutschen Standpunkt auf Der Koiifereiiz scharf umrisz.

« Die baltischen Staaten beabsichtigen eine Koiifereiiz ab-.
gehalten, Die einen engeren Anschluß an Skaiidinavien und die-
usschaltung des iinheilvollen poliiifcheii Einflusses bezweckt.

* Die Minister Severing unD Wissell sind im Haag eingetrof-
en, um an einer Kabinettssitzung über die Arbeitslosenver-
cheriingssrage teilzunehmen.

* Frankreich hofft durch einen Vertagiiiigsaiitrag »auf Der
Haager Konsereuz die britische Delegation zur Rachgiebigkeit
in der Frage des Verteilungsfchliizieis innzustiiiiinen.

Veriagiiiig im Haag?
Mardonald fordert Rest-Zion des Youna-Plaiies.

X Haag, 13. August.
Der englische Schatzkanzler Snowden erhielt folgendes

Tselegramm von MacdonaldJ

. »Der Fiiiaiizaiisschuß würde einen schweren Fehlen begehen
und den Fortschritt einer baldigen Regelung hinausziehen,
wenn man nicht endgültig einsieht, daß der Sachverständigen-
bericht einer Revision bedarf, um den gerechten Forderungen
dieses Landes zu entsprechen. Unabhängig von Parteien und
Gruppen unterstützt das Land einstimmig Ihre Haltung. So-
weit ich seheii konnte, stehest alle Zeitungen hinter Ihnen und
alle Parteien im Uiiterhaus sind auf Ihrer Seite. Ich hoffe
dringend, daß Ihre Kollegen im Fiiiaiizaiisschuß einsehen
werden. daß sie einer Lage gegenüberstehen, wo die allerersten
Grundsätze des „fair plan« zivischen einem Lande und dein
andern dazu zwingen, gewisse (Empfehlungen des Sachverstän-
digenberichtes zu revidieren. Unsere bisherige Haltung und
die Regelung in Europa auf der Grundlage des guten Wil-
lens vorwärts zu bringen, ist ein Beweis Dafür, daß wir einen
guten Erfolg dieser Konserenz sowohl in fiiiaiizie’«1««s.ki· als aus«-IXv «
in politischer Hinsicht wünschen, aber wir sind in dein Sir-.73":
einer ungleichen Last bis zum äußersten gegangen.

Französifcher ‚Streif.
Auf französischer Seite wird erklärt, daß nach Dem Tele-

gramm des englischen Ministerpräsidentcn Mardonald an
den Schatzkanzler Snowdeii eine Einigung zwischen Eng-
land und Frankreich über die finanziellen Fragen fast jede
Wahrscheinlichkeit verloren habe. Die französische Allerd-
nung wolle jedoch mit Rücksicht auf die holländische Regie-
rung es nicht zu einem geräuschvollen Abbruch der Konse-
renz kommen lassen und sich mit einer Vertaguiig auf einen
späteren, unbestimmten Zeitpunkt zu begnügen.

Weiter wird jetzt auf französischer Seite erklärt, die
Konserenz wäre »ungenügend« vorbereitet, Die angeschnit-
tenen Fragen wären noch nicht genügend geklärt gewesen«

« Nachdem die Auffassungen der einzelnen Regierungen fest-
stünden und die Streitfragen hinlänglich bekannt seien.
würde es wesentlich leichter sein, in einer neuen Konferenz
die Verhandlungen wieder aufzunehmen.

· Aus dem Grunde hält man es in französischen Delega-
tionskreisen nicht für ausgeschlossen, daß am Donnerstag
oder Freitag die Konferenz formell durch einen Vertrags-
beschluß unterbrochen wird.

"k

Diese von der französischen Delegation ostentativ be-
tonte Auffassung muß zunächst stark taktisch bewertet wer-
den. Die französische Regierung verfolgt offensichtlich die
Absicht, die Oeffentlichkeit in der Richtung zu beeinflussen,
daß ein Zusammenbruch der Konserenz ausschließlich der
englischen Regierung zu Lasten zu legen sei. Es muß daher
von Neuem mit allergrößter Entschiedenhieit darauf hinge-
wiesen werben, daß Frankreich nach dein Youngplan der-
arti uiigeheuerliche Vorteile finanzieller Art erhalten
wür e, daß der von England geforderte Betrag um eine
jährliche Erhöhung seines Anteils von 48 Millionen Rm.
für Frankreich überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Auch die
Erfüllung der beiden übrigen englischen Forderungen, Ab-
änderung der Beteiligung am ungeschützten Teil unD an-
dersartigse Regelung der Sachlieferungen kann Frankreich
ernsthaft keinerlei Schwierigkeiten bereiten.

Eurtiuo im Finanzausfchufz.
,Der Finanzausschuß der Haag-er Konserenz hat die

Frage der Sachlieferungen behandelt. Die allgemeine Aus-
prache über diese Frage wird am Mittwoch vormittag um
10 Uhr weiter fortgesetzt werden. Jn der Montag-Aus-
sprache hat lediglich der Reichswirtschaftsminister Eurtius
und der italienische Sachverständige und Abgeordnete Pi-
relli das Wort ergriffen.

Minister Eurtius hat in einer groß angelegten, frei ge-
haltenen Rede den Standpunkt der deutschen Regierung
‚um bisherigen Aiissprachen im Finanzausschuß darge-

' legt. Er begann damit, den englischen Delegierten Graham
und den französischen Finanzminister Charon auf die Fest-
Felliing hinzuweisen, daß es notwendig sei, auf die beson-
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oeren deutschen Interessen Rücksicht zu nehmen. Ferner
stellte er das Interesse fest, daß Deutschland an einer Ans-
rechterhaltung des im Youngplan vorgesehenen Sachliche-
rungssystems hat. Er drückte die bestimmte Erwartung aus,
Iaß Deutschland keine neuen Zumutungen im allgemeinen
ind im besonderen hinsichtlich der Sachlieferungen gestellt
vürdcn, die über Die Opfer hinausgingen, welche der
flounavlan von Deutschland forderte.

Unsere passive Handelsbilaiiz f
Er habe keine Veranlassung, die Ausführungen bes:

englischen fix-logierten Grahain zu bemängeln, unD er ersf
kenne loyal die englischen Jnteresen an. Ebenso loyalj
müsse aber anerkannt werDen, dasi Deutschland insofernI
gegenüber England in einer völlig anderen Lage sei, als
Deutschland die solide Grundlage einer ausreichenden Ka-·
pitalversorgung entbehrt. Eurtius wies dann weiter dar-s
auf hin, daß ebenso wie in England der deutsch-e Anteil
um Welthandel von 12,7 v. H. im Jahre 1913/14 auf 8,7
e. H. im Jahre 1927, also stärker als in England zurück-»
i,;-«gangen sei. Auch der deutsche Exporthandel sei um 20.
s-. H. gegenüber dem Vorkriegshandel zurückgegangen Fer-
ner beftehe in Deutschland das gefährlich- Problem der-
passiven Handelsbilanz das in England durch die Ein-
hänge aus Auslandsanlagen behoben würde. Der Hinweis
auf die außerordentliche Arbeitslosigkeit in England konne-
mit dein gleichen Hinweis aus die schwere Arbeitslosigkeit
in Deutschland begegnet werbe-n, Die noch vor kurzem fast
73 Millionen betragen hätte. -

Dr. Eurtius betonte endlich, man sei nicht zur Konse-
renz gekommen, um an einein Opferaltar Klagelieder
anzustimmen, sondern um praktische Arbeit zu leisten.

Deutsche Kabinettssitziing im Haag.
Reichsauszenininister Dr. Stresenianii statteto am Montag;

dein englischen Außenminister Henderson einen Besuch ab:
kksio Zieichsmiuister Wisfell und Severing sind aus Berlin
kommend im Haag eingetroffen. Im Laufe des Tages fand;
sodann eine Beratung der zurzeit im Haag anwesenden-T
sechs Reichsminister statt, die sich mit dem Problem der·

Arbeitslosenversicherung in der Hauptsache beschäftigte.
7':

 

Strefemanns Verfassungs-rede
V Haag, 12. August.

Der Verfassungstag wurde auch durch die deutsche Ali-.-
ordnung im Haag feierlich begangen. Alle Mitglieder der
Abordnung nahmen an Dem Festgottsesdienst bei der Deut-·
schen Gemeinde im Haag teil. An den Reichspräsidenteii
richtete Dr. Strefemann namens der gesamten Abordnung
nachstehendes Telegriamm:

»Durch die Verfassung von Weimar hat das deutsche
Volk sich ein neues Fundament seines Wiederaufbaues ge-
schaffen. Zur zehnjährigen Wiederkehr dieses denkwürdigen
Tages gedenken die im Haag anwesenden Reiihsminister.
mit der gesamten deutschen Delegation in daiikbarer Ehr-«
rrbietung des Oberhauptes des deutschen Reiches. Im
Ringen um Deutschlands Freiheit und Aufstieg wird uns
und Dem gesamten Volke Die treue und aufrpferungsbereite
Hingabe unseres Reichspräsidenten Vorbild und Ansporn
ein.“

Die Feier n der deutschen Gesandtschaft.

Am Abend fand in der deutschen Gesandtskhast Die Ve r--
sassu n gsfeier statt, an der die Abordnunsg, die im:
Haag anwesenden deutsch-en Pressevsertreter und die deut-·v
schen Kolonie teilnahmen. Der Gesandte Graf Z e eh hielt
die Begrüßungsansprache. Darauf ergriff der g‚Reichsaufsem
minifter Dr. Strefemann das Wort Bei dieser Ge-
legenheit kam der deutsche Auszenininister auch auf Die der-
zeitigen politischen Problem-e zu sprechen, wobei er ‚unter
anderem ausführte:

Eine friedliche Zusamenarbeit der Nationen ist nur
möglich, wenn eine die andere nicht nur mit Worten, son-
dern in Wirklichkeit als gleichberechtigt anerkennt und ihr
die freie Souveränität zugefteht, die die Grundlage ist für
jede Entwicklung von Völkern und Staaten. Was not-
wendig ist. um Die Basis zu schaffen für eine solche Zusam-
menarbeit, ist von Deutschland getan worden. In bezug auf
das, was finanziell zu leisten ist. sind wir zumindest bis an
die Grenze dessen gegangen, was einein Volke überhaupt zu-
gemutet werden kann, nicht weil wir uns der Schuld am
Kriege oder seines Entstehens bewußt fühlen, sondern weil
wir Den Krieg verloren haben. Ich hoffe, daß das Jahr,
in dein wir leben, das letzte sein möge, in dein noch fremde
Truppen auf deutsch-un Boden stehen Dürfen. Man wird
die Ergebnisse dieser Konserenz davon abhängig machen,
was auf politischem Gebiete in der Entwicklung der Be-
ziehungen der Völker hier geschehen ist.

Wer nicht in sich die Hoffnung hat, Die Schwierigkeiten,
die vor ihm stehen, überwinden zu können, wird sie nicht
überwinden können. Jch bin fest überzeugt, daß die Ge-
schichtsschreibung der kommenden Jahrhunderte ten Wie-
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Kommunlfiische Knbesiören
Schießerei in Der Pariser Untergrundbahn.

4P Paris, 13. August.
. In Den (äewülbewber Pariser llntergriindbahn fand
eine wilde »Schieszerei zwischen arbeitswilligen Bauar-
bettern, die in einein neuen Schacht beschäftigt waren und
kominiinistischen Ruhestörern statt, wobei drei Arbeiter
iurch Revolverschusse verletzt wurden.
» Die Polizei nahm in den unter-irdischen Gewölben sofort
sise Verfolgung Der Kommunisten auf, Die in wilder Flucht
landnsturzten Leide-r gelang es nicht, Die Täter fr·ftzuneh-
en. Unter Den Bauarbeitiesrn machte sich konimunistische

_„gttativn schon seit langer Zeit bemerkbar und die auf-
suhrerischen Elemente waren besonders Darüber ergrimmt.
‚|1an er? großelr Fleil dsterdArbLelitler nicht Dem kommunistischen
u ru, am . u u ie r eit ein u'tellen, evol e e-

'eiftet hatte. g z . 6 g g

Lokales und Allgemeines. s
Gedenktage am 14. August. i

410 Einnahme un-D Plünderung Roms durch den Weftgotensr
1840 Zinsng [da r i ch.

er sy iater Ri ird r r. v. K - «
Maniiheiin geb. im F h IM“ (Ebing m

Sonnenaufgang 4.43 U r :
, Sonnenuntergang 19.25 U r Hei ·

:: Mondaufgang 16.01
: : Monduntergang 23.18

 

Wetter-lage
Die Störungsfront, die während der lse ten Ta e na-mentlich im Osten Deutschlands zu Riederschxlägen uin Ge-«ivitrereiitladungen ge ü rt atte r"ck « - '

»Ach ERIlislanb vor. f h h ’ u tnur ziemlich “WM“,
D Voraussichtliche Witterung.

_ as östliche Deutschl-and wird vorne mlich no mit iemlich-er Bewolkung zu rechnen haben. m übrigEn Feinsch-
kund gemäßigt warme Tem« eraturen b ' . « .— --.. .
gltarker Bewölkung p ’ « mehr 5"" er“

 

Reuordming des Gesundheiten Heim
Apotheker- und Arzneimittelverkehrs-Gesetze.

e- Berlin, 13. August

Im Reichsministerium des Innern wird zur Zeit der
Entwurf eines Reichsapothekengcsetzes und im Reichs-
zesundheitsamt der Entwurf eines Gesetzes über den Arz-
iieimittelverkehr ausgearbeitet. Damit ist ein Teil der
sieuordnung des Gesundheitswesens in Angriss genommen,
.n Dem neben Aerzten und Apothekern die breite Oeffent-
lichkeit interessiert ist.

Es ift bereits mehrfach der Versuch unternommen wor-
wen, ein Reichsapotshekengsesetz zu schaffen, um enidlich die
verschiedenen, teilweise nur aus« Verwaltiingsübung be-
ruhenden Bestimmungen der Länder zusammenzufassen und
durch ein Reichsgesetz zu regeln. Fünsinal hat die Reichs-
rogierung seit 1871 den Versuch dazu gemacht, aber immer
wieder von der Durchführung absehen müssen, aus Grün-
Den, Die einmal in Der Schwierigkeit der Materie selbst
lagen, dann aber auch politisch-er Natur waren, wie z. B-
iin Jahre 1907, wo Das Zustandekommen eines Reichs-
gessetzes am Widerstande zweier preußischer Ministerieii
scheiterte. _ «

» ‘n. W “I. «le

Natur und Reise
Lange Zeit war uns der gesidee, in Die tiefsten Tiefen

ehende Natursinn, wie ihn die lten hatten, fat ganz ab-;
Lan-den gekommen. Er war u einer empfuanamen, an Der;
berfläche haftenden Raturfchwärmeret geworben. Man

könnte wohl die Meinung hören, Die Alten, besonders auch-
tie Griechen, hätten keinen Naturssinn ge sabt,«kein Gefühl
_er landschaftlichen Schönheit be se sen.» A er eine Betrach-
tung der erühmten Kultstättien »ltgriechenlands kann uns;
so reich; davon überzeugen, wie vollig falsch die-se Anschau-;
eng .

Kann man sich eine lieblicher-e Gegend für ein künftig
szerijches Gesamtvolksfest aussuchen als jene Gefilde, ums;

ossen von rauschenden Waldxtrömem überragt von be:i
rüirten Hügeln, mit dem Hin er rund der s neebedeckten
erge, mit mildem Ausblick auf s blaue eer, ja bis
iniiber zu den Inseln.
Um diesen echten Ratursinn der Alten bei uns wieder-l

sva anrufen, unD noch zu vertiefen, dazu sollte allen hilf-;
ei e Hand geboten werden. Doch das meiste»was M“,
Eber Wandern und Reisen geschrieben wird, spitzt lich aufs
en Genuß zu. Und der Belehrung das Wort zu reiten, da-;
vor scheut man zurück. -

Ein-e Binsenwa rheitl 'So w'rD man uns einwenDew
tlber wer betreibt an iiaturwi enschaftliche BelehxeT



meist in der frei-en umer Das tun dochnur die Wenig-
an von uns. llnd warum ist das so? Weil die Kunst des
Beobachtens eine gar schwere Kunst ist, die erlernt sein will
reilich hat die Schule in den letzten Jahrzehnten schon
anches getan, um den nturgeschichtlichen Unterricht, in

ber Klasse durch einen Freilustunterricht zu ersetzen. Auch
die Anlegung und Benutzung der Schulgarten ist ein schwa-
iher Ansatz. Aber an wirkliche Wanderungen und Aussluge
tn die Natur, eigens zu dem Zweck der Naturbetrachtung  traut man sich anscheinend noch nicht so recht heran.

Kunst des -- Faulenzens zur Urlaubszeit i
es Auserwählte und solch-e EAuch« in· dieser Kunst gab

Beute, Die sich vergeblich bemühen, sie lsich anzueignen. Es ist
ein-e besondere (habe, Die man nur seiten findet. Allenfalls
bekommen sie es fertig sich Vergnügungen zu schaffen, aber
o weh, wieviel sllnftrengungen erfordern Vergnügungen,
von Sport gar nicht zu reden. Oft verbrauchen die in Ver-
gnugungenvSchwiinmenden mehr Kräfte und Nerven als
wenn sie tiichtige Arbeit leisten würDen.
· Nichts von all dem Geräuschvo"llen, Hastenden kennt der
im Nichtstun Selige. Er muß nicht aufftehen, um das und
das Ereignis noch mitzumachen, er steht auf, wenn ‚.er“
will. Er muß nicht zur Hauptbadezeit am Strand sein unD
sich beeilen, um fertig zu werden, er geht zum Strand, er
gkckslendert dahin, träumerisch, an nichts denkend. Er streckt i
ich im Sande aus oder auf weichen Rasenhügeln den
blauen Himmel iiber fich, er hört den Wellens lag des
.A;iassers, das Summen und Brummeii von Jnse ten, ge-
nie t das Vogelgezwitscher, genießt die heiße Sonne. ge=
nie t das weich-e Lüftchen, genießt ohne Anstrengung, ohne
Muhe, durch einen abdämpfenden·. von Sonne unD Licht
·«durchzog-eiisen Schleier. _ '

Das ist der süße Zustand des Nichtstuns, der dadurch
noch seinen pikanten Reiz bekommt, wenn der Faulenzer
unter halbgeschlosseneii idern hervorsieht, wie andere.
Menschen arbeiten und schaffen, auf dem Feld-e die Aehren
binden oder sich sonst abmüheii und ein kleiner Kobold ihm
sele noch vorhält, was er alles an dringenden Sachen zu
erle iigen hätte, wie auch auf ihn Arbeiten warten, was er
versäumt und dann der im Nirwana Selige, lächelnd in   seiner paradiesischen Ruhe verharrt. Das ist das höchste
Glück des Nichtstuiis.  tote Mönchtaube

(Mit Abbildung) » (Nachdruck verboten.) i

Von PaulHohmann,Zerbs"t. r

Unter Mönchtaiibeii versteh-en die Züchter solche Tiere,
welche einen weiß-en Kopf haben, weiße Schwingen, weißen
Schwanz und iveiße Fußbefiederunsg, obwohl letztere auch
fehlen kann. Nun hält es sehr schwer, die Abgrenzung des
Weiß von der Grundfarbe in den geforderten scharfen
Linien herauszrbeiommen Der weiße Kopf beispielsweise
zeigt nicht se ten farbige Flecke an den Backen. Jm

7;.Schwaiize kommen dunkle Federn vor, desgleichen in der
ußbefiederung also in den Latschen. Bei den Flügeln

: allen die 7 bis 9 äußersten Schwingen weiß sein«an jeder
Seite gleich viel. Daran hapert es oft. Nicht minder bietet
die Herauszüchtnng der weißen Binden gewaltige Schwie=
rigleiten. Ja, wenn sie immer so hübsch klar und schmal
wären wie bei dem rassigen N rilinch unserer Abbildung-

 
A« «r wie oft sind sie zerrissen, breit, roftig hzw gelblich
ch» _att reinweiß. ·Bei der Fnßbesiederung kommt es dem  
  

Die Schulreiterin
Roman von Margarete v. Sah.

Copyright by Greiner & Comp» Berlin WZO

tNachdruck verboten.)

is. Fortsetzung

Lilli schüttelte den Kopf. »Tussy übertreibt —- so
schlimm ist es nicht — und was ich vorhin fagte, Bri-
'tte —- nimm es nicht ernst —‚ auch das war über-
eben. Olga hat ein scharfes Regiment eingeführt, das

Ist wohl wahr und unbequem ift es. Gew« wird sie es
nur während der ersten Zeit so treiben, sie wird allmählich
nachlassen. Alles wird wieder wie einst. Jhre allzu große
Sparsamkeit, die nicht nach meinem Geschmack ist, wird

- nicht von Bestand fein. Du weißt, ich war nie für Spar-
mkeit, erst recht nicht für Entbehrungen —- nun ist mir
s schwer, entbehren zu müssen. Aber ich will schon

alles in Ruhe ertragen —- nur muß Olga aug ihrem
Platz bleiben. Sie wird auch dafür sorgen, da Tussh
einmal wieder zu ihrem Gelde kommt —- sie hat es
schon gesagt. Siehst Du, Brigitte, sie will doch alles
gutmachen. Wir haben kein Recht dazu, uns über·sie zu
beilagen. Und wer soll ein Recht dazu haben, sie von
ihrem Platz zu verorängen?”

Brigitte sah die sinnlose Erregung Lillis und schwieg.
' Sie hätte es jetzt nicht fertig gebracht, zu lagen: Da ist

· ' die Tochter Wolf-Dieterichs aus erster El , die hat das
“Erbrecht auf Eauenburg. Lilli weiß ja n ts von dieser

Tochter. Lilli wiederholte ihre Frage nicht. Jhre Hande
· lagen jetzt müde im Schoße.

»Alles wird gut werben,“ sagte sie leise, ,,ganz gewiß
·- wird es Das."

Plötzlich wurde die Zimmertüre geräiischvoll geöffnet
und Cornelie, von Olga gefolgt, stürzte in das Zimmer.
Ohne Gruf- wendet sie sich an Brigitte.

»Wir i Männer?“ fragte sie kurz. Ihre Augen funkel-
Ha ha am. W

« ist.

  

 antwortete ihr nicht, sie sah sie.

Æ

Jnchier nicht so sehr darauf an, daß dies-e sehr lang ist, als
vielmehr darauf, daß sie dicht ist, frei von Lücken.

Die Mönchtaiiben kommen vor als blaue, schwar e, rote
unD gelbe. Haiiptsächlich die roten und gelben iönche
werden auch ohne Binden gezüchtset, dagegen kommen die
blauen und schwarzen auch als weißgeschuppte vor. Die
Binden der blau-en sind noch durch schivarze Schnüre einge-
faßt. Bei allen Farbenschlägen der Mönche ist zudem
darauf Acht zu geben, daß der weiße Schwanz sich in scharfer
Linie vom farbigen Rücken absetzt. Außer glattköpfigen
Möncheii gibt es auch solche mit Kappe, allerdings seltener.
Letztere kommen wieder mit breiter Rundkappe sowie auch
wohl mit Spitzkappe vor. «

Wie die Farlientauben an und für fich, so sind auch die
Mönche im Freistaaie Sachsen ganz besonders verbreitet.
Daneben treffen wir sie ziemlich oft auch in Thüringen und
in der Lansitz an, vereinzelt natürlich in ganz Deutschland.
Ja Süddeutschland werden nacktfüßige Mönche gezüchtet,
die man mit dem Namen lllmer Schecken belegt hat.

Jhrem Baue nach gleichen die Mönche den Fel-dtauben,
allerdings sind sie etwas kräftiger und länger, vor allem
auch in der Brust und im Rü en breiter. Sie sind vor-
zügliche Züchtser, die durchschnittlich das Jahr über 5 bis
6 Paar Junge bringen. Da sie, ebenso wie z. B. die lang-
latschigen Trommeltauben, leicht die Eier oder die kleinen
Jungen mit ihren starken Fnßfedern ungewollt aus dem
Neste werfen, so gebe ich für Züchter derartiger Tauben
den Rat, die Nistkästen recht groß und tief zu nehmen. Im
übrigen ist diesen echten Haustauben weiteste Verbreitung
zu wünschen.

l

— Was wird heute am meisten studiert? Die Zahl der
Studierenden hat neuerdings eine Steigerung um nicht
wenig-er als zehn Prozent erfahren, f-o daß Die amtliche
deutsche Hochschulstatistik zurzeit über 112 300 Studierende
umfaßt. Die Rechts- und Wirtschsastswissenschaften sowie-
alle Fächer, die mit dem Lehrberuf in Verbindung stehen-,
sfinden nach wie vor Die stärkste Beachtung. Weniger stark
ist der Zugang bei den technischen Fächern, ausgenommen
die Chemie und die Hüttenkunde, denen man nach wie vor.
seter lebhaftes Interesse entgegenbringt. Bei der Geodäsie
h ermesungskunde) ingegen hat das Interesse ganz er-
eblich nachgelassen. ei den weiblichen Studierenden ste-
n in de onderiem Ansehen allgemeine Medizin, neue

Sprachen, Rechtswissenscha ten und Eermanistik

-—-— Der Sommeranzug darf den Körper auf keinen Fall
behindern und einschnüren. Atmung und Transpiration
dürfen auf keinen Fall eine Behinderung erfahren. Wenn
auch Die heute übliche fomm-erliche DberlleiDung, namentlich
die leicht-en Lüsterjoppen und ähnliche Bekleidungsstücke,
manche Erleichterung verschaffen, so sind sie noch bei weitem
nicht Das, was von Der großen Reform-bewegung angestrebt.
wird. Die Herr-en sind ja von jeher etwas schwerfälliger
als die Damenwelt, aber noch ein paar recht. recht heiße
Sommer, Dann werben auch Die Herren der Schöpfung end-
lich zur Vernunft komm-en und sich sio kleiden, wie es oen
Grundsätzen vollkommener Hygiene entspricht.

—— Bticher wollen gut behandelt sein. Ja, man darf
Sagen: Wie ein Mensch das Buch, das er liest und gelesen
hat, behandelt, so ist er. Bücher sollte man niemals auf-;
geschlagen mit dem Rücken nach oben legen. Eselssohren im
Buch sind eine Ungeihörigkeit sondergleichen Aber auch‘
·Blieisrifte, Taschenspiegel, Str-eichhölzer, Taschenmesser und·
ähnliches sind keine Lesezeichen. Die Bücher werden dadurch
auf feinen Fall besser. Wer beim Essen liest, ist ein Mensch
von Zerfahrenheit und'Flatterhaftigskeit, denn entweder·
liest man oder man ißt. Beides zugleich gehört sich nicht-:
und hilft schließlich nur dazu, die Nervosität noch mehr zu
steigern«

—--—- Kurtheater Bad Warmbrunn ,,WilhelmTell«.
Es ist gewiß keine leichte Aufgabe in einem so kleinen
Theater, wie Dem unfrigen, den ,,Tell« zu inszenieren,
aber man kann wohl sagen, daß das Wagnis geglückt

Daß der Gedanke, auch die Klassiker nicht ganz
bei Seite zu schieben, Anklang gefunden hat, bewies
das fast bis auf den letzten Platz besetzte Haus. Troitz
mehrfacher starker Streichungen war das Stück zu eis-
iiein schönen, verständlichen Ganzen abgerundet werben,
Der oftmalige Szenenwechsel klappte überraschend gut,
wofür Herrn Spielleiter Grundmsann besondere Auer-
keiinung zu zollen ist und das, wie immer flotte Spiel
des Eusembles wurde mit wohlverdienteni Beifall be-
lohnt. Direktor lJsranz Sicht), ehemaliger Nieininger
Hofschauspieler, wußte feinem Teil eine Gestaltuugs-

—-————.—... — --.-..--.—--M— .. —...—_.... ‚M. —--M----—----— « .‑‑..‑.‑ ...‑... ·

ein Benehmen, Rellh — was fällt dir ein?” «
Eornelie zog oie Schultern. Sie sah mit bösem Blick

auf Olga, oie sich mit Tante Brigitte begrüßte. »
»Ich will Weriier fprechen," sagte sie eisig, „einmal

muß ich ihm oie Augen öffnen Darüber, wie Die Dinge s
hier liegen. Er sieht in Olga die Erbin von "iiuenburg
—- das will ich ihm benehmen ——«

Brigitte hob abwehrend die Hand.
—- deine Aufklärung hat er nicht nötig.
alles —- —«

»Wie du es für gut hältst, ihm die Dinge hinzu-
stellen, so sieht er sie, Tante Brigitte. Du und nga seid
schuld daran, daß er die Verlobung mit mir gelost ·- an
weiß es —- ich weiß es und so wahr ein Gott im lHimmel

»Bitte, laß das
Wcrner weer

lebt, ich werde mich rächen an euch —- keiiie frohe Stunde Wesens--
Jch weiß, was ou, Dante im:asollt ihr mehr haben. . » «

gitte, mit Onkel Wolf--Dietrich ausgeheckt hast —- oie
Gerichte werde ich davon in Kenntnis setzen. Jhr habt]
Die Tochter Wiilkaietrichs um ihr Erbe betrogen.«

nur erstaunt an. Lilli fragte empört: »Was ist das für

 

.
_
_
.
.
_
-
-
.
—

·Walter schuf mit feinem Pfarrer Aösselmaiin

«
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kraft zu geben, wie man sie selten findet und uns den
Schweizer Helden lebendig und übezeugend vor Augen
zu führen. Alfred Volke vom tadttheater Görlitz
gab als Gast den Stanffacher mit Temperament und
unter guter Einfühslung in das Ensemsble. Kurt Heßs
ky als Landvogt Geßler gab seiner Rolle die charakteri-
stische Note des Tyrannen und Volkspeinigers. Max
Grundmann fand für den Freiherrn von Attinghausen
eine geeignete Wiedergabe, Ulrich von “Rubens, feinen

s Neffen, spielte Fred Tichy vortrefflichimsit dein ganzen
Feuer nnd Eigensinn der Jugend, die sich doch schließ-
lich der Erfahrung des Alters beugt. Auch Heinz

eine
Ti)pe, die sich Dem ganzen gut einfügte. Niimisch gut
war Ieß Kroll als Melchtal, leider ging durch sein
schiielles Sprechen den Ziihörern viel verloren. Carl-a
Huiiii gab den Walter Tell frisch und natürlich, voll
Jugeudlust und kindlichem Vertrauen« CBerta von Bru-
iieck fand in Wilhelniine Eiseniann eine geeignete Ver-

« treterin. Auch die übrigen Rollen waren gutxbesetzt und
alle mühteii fich, um den Erfolg des Stückes, der
wirklich ein Erfolg war. Das Publikums dankte mit
starkem Applausund Blumenspenden.

· Schlotthauer in Bad Warmbrunn. Herr Schlatt-
hauer, dem uns aus früheren Jahren wohlbekannten
humoristischen Vortragskünstler, hätte am Sonnabend
in der Galerie in Anbetracht des erschreckend leeren
Saales der Humor leicht vergehen können; die we-

. iiigen Anwesenden aber kamen voll und ganz auf ihre

—
-

Rechnung Es ist ein bedauerliches Zeichen unserer
Seit, daß der Sinn für einen so lebensivarinen, herz-
erfrischenden Humor, der ohne alles Zotige oder Al-
berne, den Zuhörer immer wieder hetzhaftes Lachen
eutlockt. vollständig verschwunden zu sein fchelnt. Der
Kontakt mit dem Publikum war durch die freie, fröhliche
Art Herrn Schlotthaners im Augenblick hergestellt
Nach dem sehr mit luftigen Zugabeu gewürzten ernsten
Anfang folgten bewährte alte iiud gute neue sWitze nnd
Gedichte in bunter Reihe, zum Schluß in verschiedenen
Dialekteu, worin Herr Schlotthauer geradezu Virtu-
osität besitzt. »Man konnte sich buchstäblich krank la-
chen. Es gibt wohl niemanden, der unbefriedigt nach
Haufe gegangen ist unD auch niemanden, der nicht am
Sonntag sein Zwerchsell noch gespürt hat.

- (Ernennung. Wie wir ans “Breslau erfahren, ift
Die Leiteriu der hiesigen Auflniuschnle, Stutlieurätin
Fräulein Hildegard “Raps, zur Studieiidirekto-
r i n ernannt worden.

Dts stritt-licht Jeiier«ivehr-Erinnerungszeichen
für 213jährigc aktive Dienstzeit erhielten folgende Feu-
erwel)r-Jiibilare: Der zweite Braudmeister, Herr Gast-

" hosbesitzer Paul Waltcr und Oberfeuerwehrsmsasnn Herr
Amft aus Warnibrunn, sowie das Eriniieriingszeichen

. Herr Paul Feist in Herischdorf.

.
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- Khnast-Volks-spicl »Kunigunde«, von Walde-
mar Aiüller Eberhart erlebt im 10. Spiel-somiiier auf
Burg Kisnast Sonntag, den 18. August die seltene
Feier der 5()0. Ausführung. Kein Freilichtsspiel ist
immer wieder mit solch großer Begeisternng aufge-
iiommeii warben. Wer noch nicht das Spiel volks-
tümlicher Draniatik und kräftigen Humors gesehen,
sollte unbedingt es besuchen. - - Wie in erster Vor-
stellniig 1920 und bisher in allen Vorstellungen spielt
Burgführer Einil Ntaiwald als Burgwart und Opern-
säiigerin Jnge Eberhart als Kunigunde. —-- Die Fest-
vorstellung ums 15,30 Uhr wird eingeleitet durch Jagd-
zug des Ritters von Scharfeneck miit feiner Tochter
Kunigunde als Kiiappen Näheres Jnserat.

— Zur Warnung. Betrüger haben sich das Gru-
benunglück in Heriiisdorf bei Waldenburg zu “Nahe ge-
macht und haben in verschiedenen Orten für die
Hinterbliebenen gesammelt. Vor diesen Vetrügern wird
gewarnt. Jn Wüstegiersdorf ist bereits ein solcher
festgenommen warben.

hy. 5000 Mark Belohnung! Wie die Landeskris
msinalpolizeistelle Liegnitz in‘itteilt, sind für die Ermittes
.-- --- u- ‚_.. _„n: -’-- NO— .-“"' . .«« . . ·"·’··«««« ' :f;... ‑ ·« «",·,-:·.·j-s ’«·

»Was wollte sie eigentlich?" fragte. Lilli verwundet
nnd sah von einem zum andern. Keiner antwortete ihr
Liga stand regungslos. Aus ihrem totblaßen Gesicht
ftarrten oie greifen, schwarzen Augen biicklos ins Leere
Endlich sagte iie: »Ich räume meinen Platz gutsvilzix
keiner irritieren ein, mag das Gericht darüber entsct«:"i-r.i
wer Die Erd-n von Lanenburg ift.«

Ihre Mutter erfaßte jetzt erst recht, um was es "gin-
»Es kann davon noch keine Rede fein, du bist unsere iil:e...
Tochter-C sagte sie.

»Aus Papa-Z erster Ehe mit der Schulreiterin existier
eine ältere«, gab Olga zurück.

»Herrgott, davon ahnte ich nichts-Pf rief ihre Mutter
verzweifelt »Ihr steht dann natürlich das (Erbrecht zu
WOC- soll nun aber ans uns werben? Wir können bettelt

Brigitte versuchte, sie zu beruhigen.

»Ihr werdet ganz gewiß nicht Not leihen. Jiigeleni
sist nicht auf vie Einkünfte aus Laugnburg angewiesen

»Schiveigi« herrschte sie Olga an. Sie stand einen s ihre EUFUULV ist f_ehr szicjh und« hat nur sie. Also fällt Juge-
Augenblistk hochaufgerirhtet mit drohenden Augen im tatk- ! lCne einmal dieser Jilesenkel ‚tnm zu-«
tveifjen Giiiclit vor Cornelia

war uno drückte Darauf. Der Diener erfchien.
»Das gnäoige Fräulein wünscht abzufahren, sorgen

Sie Dafür, daß der wagen bereit ift.«
Ein giftiger Blick aus Nellys falten, grauen Augen

traf sie.
»Ich gehe," fagte Eoruelie, »was ich Werner mitzu-

teilen habe, werde ich ihm schriftlich mitteilen. Er wird
schon morgen wissen, wer die Erbin von Schloß Lauert-
burg ist, auch die Behörden werden es erfahren.“

»Du brauchst dich nicht bemühen, Eoruelie,« sagte Bri-
gitte, ,,er weiß es bereits. Er holt die Erbin eben hecm.“

Cornelies Blick bohrte sich förmlich in das Gesicht der
Gräfin.

»Er holt ‚ie henn'?“ wiederholte sie fragend. —- Bri-
gitte nickte. Und Cornelie lachte plötzlich schrill auf und
stürzte hinaus. « _ . « ‚ « _

Dann ging sie zur Tiir,l
neben der oei Knopf der elektrischen Klingel angebracht-

 
Jhre Güter in Amerika waren gut und gern ze

jetzt auch Jngelene.

»Von ihrer Gnade will ich hier nicht leben,»nichl
einen Tag. Das Gericht wird entscheiden, wer von unt
beiden das Recht hat, Herrin ans Lauenburg zu fern.“ —
Sie dachte an die Papiere, die sie eigenhändig vernichtet
hatte. »Sie soll einwandfrei ihre Herkuiift nachwerfen.‘
sagte sie, »das dürfte ihr schwerfallen.«

Um Olgas Mund war ein. Zug kampfbereiter Ent-
schlossenheit . . ..

Das: ein Stier um das Gut war, empfand Jngeleui
als unerträglich peinlich — sie ivollte so gern auf ihr
Erbrecht zugunsten ngas verzichten. Ihre «Mu-tteik-» dacht-
darin genau wie sie, Was kam es auf diesen Besitzinkmsk

e
groß wie Laucnburg. Und schließlich gehärtet: die«e·s»doch

(i‘rorflebtma f'vfetz)



lung der Täter, die in der Nacht zum 1. August in
Lüiieburg Spreiigstoffattentate versuchten, 5066 Niark
Belohnung ausgesetzt.

hy. Hirschberg, 12. August. tAiit dein Postauto ge-
gen den Baum.) In einer Kiirve des Kalkofeiiberges
in Nieder-Berbisdorf fuhr ein Postautobus auf Der
Fahrt von Iauer nach Hirschberg bei der Begegiiiiiig
mit einein Fuhrwerk gegen einen Straßenstein iiiid ei-
nen Baum-. 5 Personen wurden leicht verletzt.

his. Waldenburg, 12. August. (Das 33. Todes-
opfer.) Sonntag abend verschied inil Knappschaftslas
zarett der legte, Der bei der Grubenkatastrophe schwer
verletzten Bergleute, der 57jährige Hauer Johann Franz
aus Neuhaiii. Damit ist die Zahl der Opfer der
Schlagwetterkatastrophe auf 33 geftiegen. (Schwerer
St·urz.) Iii Sandberg fuhr der Hauer Franz Herbst
aus Weißstein nachts mit einein Nadfahrer zusaiiiiiiien.
Herbst stürzte und minszte mit einem schweren Schädel-
bruch ins Knappschaftslazarett eingeliesert werden. —-—-
Beim Bau des Altersheiiiis in Polsnitz stürzte der
Zimmermann Hermann Obst ab. Er erlitt verschiedene
Brüche.

hy. Liegnitz, 12. August. (Bon Straßenräubern be-
raubt.) In den Anlagen wurde ein Breslauer Kauf-
mann, der auf einer Bank eingeschlafen war, von zwei
jungen Leuten überfallen und durch einen Schlag ins
Gesicht betäubt, worauf ihm die Uhr mit Kette ge-
raubt wurde. Die Täter eiitkaiiisen.

Breslau. Neue Nuiidfuiikwelle. c"nfol e Der
„ihlreirhen Klagen der frhlri·i·s.lseii Nundfunkhösrer at sich
..-ie Schlesische Funkstunde an Die maßgebenden Stellen in
k..3erlin gewandt, um für den südostdeutschen Sender eine,
neu-e Welle zugeteilt zu erhalten. Die Verhandlungen
führten zu dem (Ergebnis, daß diesem Wunsch-e entsprochen
sind mit den technischen Versuchen schon in diesen Tagen.
der Anfang gemacht wird. «·

Prausnits. Zu Tod e ge stür t. Der Glasermeister
_‚fiaul Krusihe stürzte von einem Neu au ab unD erlitt ein-en
.."·chiidelbruch, der den unmittelbaren Tod zur Folge hatte.

Winzig. Durch Schlaftrunkenheit ums Le-
b en eko mme n. Während der Nacht glaubst-e die bei
dem Gutsbesitzer Köhler in Nixen angestellte 20jährige
·««)·austochter Hildegard Wirt das Gescl rei eines Kindes zu
I;oren, Das nach ihr rufe. In der Schlaftrunkenheit ver-
ehlte sie Die Türe und stieg durch das Fenster ihres Dach-
stiibchens Sie stürzte neun Meter tief auf die zum Haus-
rlur führend-en Stufen und blieb bewußtlos liegen. Die-
Verunglückte ist im Wohlauer Krankenhaus ihren Ver-
letzungen schon nach kurzer Zeit erlegen.

Wortha. 200000 Mark Schaden durch Feuer.
Von schiverster Gefahr umdroht war nachts die gesamte
Betriebsanlage der in Frankenbesrg gelegenen ostdeutscheii
Papier- und Zellftoff-A.-G. In dem im südlichen Teile des
Werkes gelegenen mit Dachsiappe gedseckten Lage-rfch-uppen.
für Papierausschuß war Feuer ausgebrochen, das in kurze-r
Zeit auf die anstoßeiide Nückgewinnungsanslage übergriff.
Die Halle der Entwässe.rungsmaschinen, die sich an die Psa-
piersmafchine 2, Die Dampfmaschine 3 unD Die Filteranlage
anschließt, wurde vollständig vernichtet. Der durch das
TFeuser verursachte Schaden beläuft fich auf 200 000 Mark.

Myslowitz. Mit dem Motorrad in den Tod.
Malermeister Baron fuhr mit seinem Motorrade auf der
Beuthener Straße feitlich in einen Autobus hinein. Der
Motorradfahrer stürzte mit dein Kopfe auf den Bordstsesim
wobei der Berunglückte so schwere Verletzungen erlitt, daß
er daran auf Der Stelle starb.

Nothenbach. Vor Schreck die Zunge durchge-«
b issen. Das sechsjährigie Töchterchen des Arbeiters Josefi
Klein lief einem Motorradfahrer ins Rad und wurde ums‘
gefahren. Vor Schreck biß sich dabei das Kind die Zunge.
vollständig Durch. Auch erlitt es erhebliche Armverletzusn·gen."

Winzig. Das Neugeborene erwürgt. Land-l
jäger Buirau hat im Dorfe Kutscheborwiitz einen Kindes-
mord aufg-edeckt. Ein jung-es Mädchen hatt-e vor einigen
Tagen ein Kind geboren, Das Neugeborene getötet und im.
Garten begraben. Später wurde die Sache ruchbar und die

; Leiche aus egraben und in das Spritzenhaus gebracht. Pro-«
fessor Stra mann nahm mit Hilfe eines Assistenten die Se-
zierun der Leiche vor, die den Nachweis erbrachte, daß das

 

... ein

fmKind ei der Geburt gelebt und von feiner Mutter erwürgt-
wordeii war. Die Mutter gestand ein, Den Mord begangen
zu haben.

Hindenbiirg. Drei Personen beim Baden er-.
t r u n k e n. Der zwaiizigjährige Schuhmachergeselle Alfred
Foit badete in einem Bruchfeldtümpsel an der Königin--
uise-Grube. Nachdem dem Schwimmer zwei Sprünge ins

die Tiefe gegliiiit waren, brachte ihm der dritte Sprung den
s Tod. Der 18 Jahre alte Grubenarbeiter Emil Gralla aus

Mikultschiiti. der des Schwimmens unkundig war, nahm in;
erhi Dem Zustande im Bohrloch Der Schalfchaer Feldmarkc

f ad. Kaum hatte er sich ins Wasser begeben, als eer
vom Herzschlag getroffen in der Tiefe versank. Er konnte-
_nurals Leiche geborgen werden —- Beim Baden in Der
Oder ertraiik. einem Bericht aus Grünbesrg zufolge, der 15-i
jährige Nealgzannasiast Rauh aus Läsgen.

Ratibor. E i n tr a g i s ch e r T o d ereilte den Kata-.
terobersekretär Franz Wadschiura von hier, Der sich mit
einer Familie auf sein-ein Ferieiiurlaub in Melk an der
Donau befand. Durch einen unglücklichen Zufall wurde W.
so schwer verlegt, daß der Tod bald darauf eintrat.

preußischEeiddeuifche Klassenxotteria
4.- Tag der 5. Klasse vom 12. August 1929.

Bormittags-3iehung.

(Dhne Gewähr.)
6 Gewinne zu 5000 Mark 20791 64638.-
6 Gewinne zu 3000 Mark 44311 188637 5860.
10 Gewinne zu 2000 Mark 104046 182848 158958

972192 375182. \
23 Gewinne zui1000 Mark 12104 35765 50409 79.100

« 96968 101031 135456 191482 192222 201436 239469 260675
270686 273476 273515 294378 325874 344281 355457 371184
379026 379374 391540.

80 Gewinne zu 500 Mark 10468 13908 18969 21140
5.5713 58137 64744 67784 73496 110986 125994 150414
183712 198107 198427 200537 205628 206767 212575
216430 222608 337814 242229 242982 258747 270043
275913 288245 299392 300646 k1712361313 304843 306567
321506 341400 347583 347896 · . «sp’.«-l) 383464 384380.

Ferner 292 Gewinne zu 300 . '

Nachmittags-Ziehung.
.. k-. Z- Gewinne zu 5099..Mar.k 38972I44
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ö Gewinne zu 3000 Mark 120344 Mist-) 289603
314184.

6 Gewinne zu 2000 Mark 156978 171014 351530.
26 Gewinne zu 1000 Mark 34645 45171 60251 139487

146821 178817 221475 255770 2941252 324845 330827
344162 398684.

72 Gewinne zu 500 Mark 582 21623 23115 26081
29294 31753 67'615 84614 87267 90078 991.99 129699
140230 146379 156050 176045 179097 198299 225891
229.155 2399-16 255175 273373 27: 502 286766 291003
298.220 338394 34213 344341 350020 368907 369625
3806-15 382'260 391‘236.

Ferner 188 Gewinne zu 300 Mark.

your Jungdentschen weben.
Der ,,unpolitisclie« Mahraun und die falfchverftandene

Jungdeutsche Bewegung

2. Fortsetzung .

In dein Aufsatz »Aiahraun« wird der Hochiiieister
verschiedentlich ein »nnsiolitischer Kopf« genannt. Ist
es aber nicht eigentümlich, das; dieser ,,iinpolittiische

—
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Kopf« die Entwicklung des parteiischen Systems ziiinj
Ziisanisuieiibriich hin Punkt für Punkt vorausgesagt7
hat? »Was noch vor den BJahlen ims Iahre 1928
von parteigelnindenen Zeitungen als »jungdeutsche
Phantasterei und Uebertreibung« hingestellt wurde,
müssen heute ausgesprochene Parteimäuner offen zu-
geben. Und weil der Hochinseister diese Entwickelung
konismen sah, weil über Nacht einmal das ganze par-
teiische Systems ziisaninieiibrechen kann, gab er im Jung-
deiitschen Aiaiiifest Anregungen für eine Neuordnung
von Bolk und Staat.

Niemals aber hat Niahrauii behauptet, daß er
„allein das geistige und praktische Rezept für die po- «
litische Rettung Deutschlands bes«it3e«. Der Orden hat
vielmehr stets betont, daß er ohne weiteres seinen
Staatsvorschlag fallen läßt, wenn von anderer Seite
eine glücklichere Lösung gefunden wird. Bisher lauern
wir aber noch vergeblich auf einen anderen gangbaren
Vorschlag. Das nunmehr mit dem sogenannten ,,deut-
schen Bolksbegehren« verkiippelte ,,Stahlhelmivolksbe-2
gehren« kann als ein solcher schon aus dems Grunde
nicht angesprochen werben, weil das Eiidziel verschleiert

— Auch in Bezug auf die Außenpolitik des
Ordens lebt Hochiiieister LNahrann keineswegs in Dem
Bewußtsein, das allein richtige Rezept gefunden zu

Vielmehr ist auch in dieser Beziehung immer
wieder hervorgehoben worden, daß der Orden zum
gmitgehen bereit ift, wenn andere einen schnelleren und
gaiigbareren Weg zur Zerbrechiing der Ketten von
Bersailles finden. Auch das aber ist bisher nicht ge-
schehen, während unsere auszenpolitische Arbeit im-
merhin schon mehr Erfolg gezeitigt hat, als sie die
Schreier gegen unsere sogenannte ,,Jranzosenpoli-
tik« aiifzuweisen haben. —-——

Erkener über dein Weltslug.
Die Weltfahrt soll keine Nekordfahrt werden.

O Friedrichshafem 13. August.
Von Dr. Ecken-er war die Besatzung des Luftfchiffses

»Gras Zeppelcii« in Den festlich geschmückten Saal der Zep-
pelin-S!Bohlsahrt zu einer Nachfeier anläßlich seines 61. Ge-·
burtstages sowie der glücklich verlaufen-en Ainerikiafahrt
eingeladen worden. Nach dem Festessen hielt Dr. Ecken-er
eine kleine Ansprache an die Befatzung

Zu der bevorstehenden Weltfahrt bemerkte er, daß er
nicht beabsichtige, eine Nekordfahrt zu machen. Er werde
versuchen, während Der ganzen Fahrt mit nur vier Motoren-.
zu fliegen, um festzustellen, ob es möglich fei, mit weniger-
Maschineiikraft auch größere Fahrten ausführen zu können.
Er wolle jedoch fein Programm innehalten und versuchen,
die Fahrt in etwa 27 Tagen abzuwiikelm

Eine Pianofortefsabrik in Dresden hatte um die Beför-
derung eines Klaviers nach Tokio nachgesucht. Dies wurde
jedoch _oo_n Dr. Eckener abgelehnt, Da man möglichst viel
Brennsstosf mitnehmen möchte. Während auf der Ameribae
fahrt sur »1 Kilsogramin Fracht 5 Dollar bezahlt werdens
mußten, hattefür die Strecke Friedrichshafen——Tokio der-

Preis bezahlt wer-den müssen. Die Passagiere met--

    

Zeppelins Heimkehr von der Welttekordfahrt.
«Zepp-elin« wird nach feiner Nekordfahrt Neuyork—

riedrichshafen, Die er in 55 Stunden zurücklegte, unter
m Jubel der Bevölkerung zur Halle gezogen. Jin Hinter-

grunde die im Bau befindliche neue Halle. .
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oen sur die Reise nach Tokio 10 Kilcgramm Hansdgepäck frei
haben. sie müssen aber für weiteres Gepäck je 1 Kilogramm
0,5 Prozent des Fahrpreises bezahlen. .·

«Die« von Amerika für Berlin bestimmte Frucht ist aus
Eriedrichshasen bereits in der Neichshauptstadt eingetroffen
!.eichsprii«s»idenit _o. H i n d e n b u r g hat außer einer«Ke l-.
siigel, die ihm ein Neiiyorker gesandt hat, ein gestickte-z is-
Zeiiltvon Frau Msartha Kathner-Schumann aus Neuyorsk er-
icl 'Gil.

Die Strecke Friedrichshafen—Tokio wird je nach Der.
Reiseroute«10000 bis 12000 Kilometer betragen, so daß
snan mit einer Neisezeit von etwa fünf It a a en rechnet.

Aus der Reirlsslsauptstadt
:: Die Freundin aus »Scherz« erschossen. Jn der Ora-

nienburger Straße 75 erschoß der 18 Jahre alte Mechaniker
Herbert Tetzlaff feine Freundin, die 20 Jahre alte Emma
Blohin aus der Dorotheeiistrafse 25. Tetzlaff wurde ver-
haftet. Er behauptet, nach verschieden-en Ausslilchten, daß
er die Waer im Scherz auf das Mädchen angelegt habe.
Er habe nicht gewußt, daß die Waffe geladen war.

:: Eine Arbeiterin überfallen unD oergewaltigt. Eine
20 Jahre alte Arbeiterin B. aus Borsigwalde wurde auf
dem Wege zu ihrer Arbeits-stelle in Siemeiisstadt in der
Tegeler Forst von einem Manne angefallen und verge-
waltigt. Der Bursche ist auf feinem Rade entkommen.

:: Der lebensiiiiide Lehrling. m Grunewald wurde der
16 Jahr-e alte Lehrling Karl To tloevi aus der Carus-vi-
strasse 153 in Zehlendorf in einer Schonung zwischen."anel
Tvnis Hutte und der Nieemisterstrafse erhängt auf«·efunden.
Das Motiv der Tat ist nicht nicht einwandfrei ge lätt. Es
wird von »Liebeskiinin:er« aesproclsen.

» :: Einbruchin das eigene Geschäft. Jn der Nacht zum
23. Juli war ein Fotvgeschäft in der Landsberger Str. 98
von (Einbrechern vollkommen aiisgeplündert werben. Die
Inhaber dieses Geschäftes Gevrg Kühn und Hans ·Schmidt,
meldeten einen Schaden von vielen tausend Mark bei ihrer
Versicheruiigsgeseilschiiit an. Die Kriniinalpolizei hat ‘nun
festgestellt. daß der (Einbruch von den beiden Inhabern
selbst ausgeführt wurde. um Die Versicherungssumme zu
erhalten. Beide sind gestiindig Sie sind bereits dem
Untersuchungsrichter zugeführt worden.

:: Auf frischer Tat ertappt 1111D festgenommen wurde auf
Dem Anlialter Bahnhof ein Gepäckdieb. Er atte- einer
Dame« aus Halle, die mit dem Münchener D- ug Berlin
verlassen wollte, Den Koffer aus dem Abteil 2. Kla e ge-
stohlen und wollte damit verschivin":«en, als ihn ein siebet-
waasiiiigslieamter faßte. Der Dieb wurde sestgestelt als
ein 31 Jahre alter Arthur Bonnet, der erst kürzlich aus Dem
Arbseitshaiisiii Rummeslburg entwich-en ist. Er wurde der
Kriininalpolizei eingeliefert. -— Ferner wurde ein Ta-
schendieb, dessen Ankunft von Bremen her bereits si nati-
liert worden war, auf Dem Bahnhof Friedrichstraße estge-
kommen Es iit ein Rote Miso icin
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i sei-erste Europssfliegec in Beruf-.

l Die Ankunft der ersten Eurovaflieger in Berlin. ,

Am Sonntag trafen die ersten Teiliiehmenaia Europa-«-

'ruanlug, aus Polen koiiini-ei·id. assf dein anbiß-lich des«Ber-«
fassungstages festlich gesestxiiiiiaxeii Fing-lag Teiiipeilzos em.

Feuer auf der Nellaineschau.
sN Durch Kurzschluß geriet auf Der Neklsaineschau in der
fis-unkhalle I die Wandbespannung in der Abteilung Alt-.
Berlin in Brand. Das Feuer wurde von Angestellten und
kAusstellern gselöscht.

Ein Dutzend neue Verkehrsunfälle.
_ Jin Berlasufe eines einzigen Tages haben sich« in Berlin

swieder ein volles Dutzend neue sihwerere Verkehrsunfalle
zugetragen. Es gab dabei einen Toten unD mehrere
kSclnoerverletzte Das Ai.itounglüik, das sich beim-.So»phie-
;Charlott»e-Plaß zutrug, hat nachträglich noch ein drittes
Todesopsier gefordert. .

Aus dem Zuge gestürzt. __
» Aus dem Personenng Görlitz«-Berlin stürzte aus noch

nicht geklärter Ursache zwischen den (Stationen Groß-Besten
kund Groß-Köris der acht Jahre alte S üler Harrh Carl
igus Schöneberg. Er trug einen Schiide bruch davon und
starb schon nach kurzer Seit.

Arie Weh und Fern.
Tempel (L)sternbe-rg). F u r ch t b a xcr T o D ein e s-

K i n d e s. Als die Kinder des Kuhfütterers Richard Grote
dem Großvater behilflich sein wollten, stieß der 3jährige
Knabe gegen einen Eimer mit heifßer Milch, dessen Inhalt
sich über Das Kind ergab. Der leine starb infolge der-
furchtbaren Brandwunden

Dresden. Halbe Zugeständnisse Des Lust-
mörders. Der des zweifachen Lustmordes verdächtige
Hennig hat dem Untersuchungsrichter eingestanden, daß er.
sowohl mit dein ermorD-et aufgefunDenen Zellmer als auch
mit Dem kurz-e Zeit vorher tot aufgefundenen Simank am
Morgen des jeweiligen Mordtages zusammen gewesen ist.
Die Mordtaten selbst leugnet er allerdings noch immer.
Er gibt an, daß er mit den zuerst aufgefundenen Simank
am 2. Mai Meißen verlassen habe und daß sie gemeinsam
nach Nossen gefahren sind. Von Nossen wären sie nach Frei-
berg gelaufen und hätten unterwegs übernachtet. Wie von
der Kriminalpolizei festgestellt werden konntewxsaben Heu--
nig und Simank in der Nacht vom 2. zum 3. ai gemein-
sam im Gasthof zu Klein-Waltersdorf überna tet. Am
3. Mai vormittags gegen 11 Uhr verließen sie en Gast-
hof unD wanderten nacZIBräunsdorf weiter, also in Nich-
tunig des Wegefahrter itter utswalDes, in Dem man be-
kanntlich dann die Leiche St anko fand.

s Bei-tin r Ereignisse
l

i



Srhneibemiihl. Selbftmorbverf-uch auf ber
P o l i ze i w a che. Der Kutscher Herbert Baschin versucht-i
auf ber Wache des zweiten Polizeireviers in Schneidemühl
in der Toiletie Selbstmsorsd zu verüben. Er brachte sich mit
einer kleiiikalibrigen Pistole einen nicht lebensgefährlichen
Brustschuß bei. Baschiii war von der Kriminsalpolizei in
einer Unterschlagungssache verantwortlich vernommen man
ben. Der Beweggrund zur Tat ist wahrscheinlich in be:

.‚äl’fngabe unwahrer Tatsachen bei der Vernehmung zu ers
ia’en
Iiibingen. Fiiiifjähriger erschießt einen

S ech s j ä h r i ge n. Während des Spieles geriet in Kanli
der fünfeinhalb Jahre alte Walter Braitniaier mit dem
sechs-jährigen Herniann Noppel in Streit. Der kleine Braiti
niaier lief ins elterliche Haus, nahm in Abwesenheit seiner
Eltern die Flinte von der Wand und gab auf seinen Spiel-«
kameraden zwei Schüsse ab. Einer davon traf den kleinen
Noppel in den Kopf. Der Knabe ist in der Kliiiik gestorben

Köln. Erhiingtes Liebespaar. In einein
Walddirkicht in Dünnwald bei Köln fsand man zwei an
Bäumen hängeiide Leichen auf. Die sofort benachrichtigt:
Mordkomsmisssion stellte feist, bas es fich um ein Liebes-kam
aus Marburg handelt.

Koblcnz. Mit bem Last wagen in die Mosel.
Bei einem schweren Lastwagen versagte auf einer Moseli
brücke die Steuerung. Der Wagen sauste auf den Bürgers
steig, durchbriich das eiserne Brückeiigeläiider unb stürzte
aus einer Höhe Von 12 Metern in die Mosel. Der Wagen-
führer fand hierbei den Tod. Der Wagen ivurde riollkomi
meii zertrümmert. Der Beifahrer hatte kurz vorher den
Wagen verlassen und entging so dem Tode.

Küstrin. Ein schweres Eiseiibahnungliick
verhütet. Duirch die Geistesgegenwart des Lokomotiv-
führers eines D-Zuges konnte auf der Strsecke zwischen
Golzow und Werbig ein schwer-es Eisenbahnunglück im letz-
ten Augenblick verniieden werben. Als fwei Trecker einer
benachbarten Gutsoerwaltung noch schnel vor dem bereits
emeldeten D-Zug die Schienen überqueren wollten, ver=
agte plötzlich der Motor und die Trecker blieben mitten
auf ben Schienen liegen. Die Bedieiiungsmannschaften lie-
fen dem D-Zug entgegen und machten ihn durch Tücher-
Ichwenken auf das Hindernis aufmerksam, so daß der Lo-
komotivführer geistesgegenwärtig sämtliche Bremsen Zog und
den Zug unmittelbar vor den Treckern zum Stehen r-achte.

Noßlau. Verlustreiche Geschäfte. Die Anhal-
tischsen Sal merke in Leopoldshall hatten in Roßlau an der
Elbe ein «weiggesrhäft errichtet, das in der Form einer
Inßfabrik und eines Sägewerkes betrieben tvurbe1 Der
eiter dieser Filiale ließ sich in außerordentlich oerluitreiche

Geschäfte mit polnischer Kiefer ein. Diese Geschäfte sind
bereits der Gegenstand eines Strafverfahrens gewefenfbas
mit ber Verurteilung des Leiters des Noßlauer Geschaftes
und seines Freundes endete. Der Gesamtverlust in s.iiafelau
für bie Anhaltischen Salzwerke wird auf rund ein-e Million
Neichsmark angegeben.

Dranienburg. Aufsehenerregeiide Verhaf-
tu n g. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Ill sind
der 71 Jahre alte Bankier und Stadtrat Martin Blumen-
thal und sein Sohn Ewald Blumenthsal Verhaftet werben.
Ihnen wird Untreue, Unterschlagung unb Vergehen»gegen
das Depotgesetz zum Vorwurf gemacht. Es handelt fich bei
bem Verfahren um den Zusammenbruch des Oranienburger

- Baiikhauses Bl-umenthal, einer Firma, die zu den iilteiien
in der Umgebung Berliiis gehört. Das Bankhaus Blumen-
thal ivurde im Jahre 1852 gegründet und erfreute sich eines
großen Kundenkreises, insbesondere aus der ländlichen Be-
völkerung aus der Umgebung Berlins. Bis vor kurzem galt
das Bankhaus als außerordentlich solvent Der Stadtrat
sBlumenthal, ber bis zum Jahre 1920 ein großes Haus ge-
führt hatte und in der Gesellschaft sehr geachtet war, zog
sich nach dem Tode seiner Frau im Jahre 1920 vom gesell-
schaftlichen Leben zurück und ging auch nicht mehr seinen
Geschäften in dem Maße nach wie früher. Jii der letzten
Zeit hbrte man, daß das Bankhaus geschäftlich nicht mehr
gut ging. Es wurden Arreste ausgebracht, unb es kam
auch zum Koiikurs.

._ Kleine Chronik
:f5i: Explosion in einer italienischen Pulverfabrik. Jn bc

fSulver'abrif Postallia di Mare bei Palermo ereignete ficl
eine heftige Explosion. Drei Arbeiter wurden getötet, meh
rere fchrver verletzt. Die Feuerwehr konnte nur nach großer.
Anstrengung-en den Brand löschen.

:ts: Mussolini besichtigt die Kaiserfchiffe. Ministeirpräsi:
gent Mussolini besichtigte die Freileaunasarbeiten an bez:

”n”!
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Bekmintmachimg.
Die Urliste der im- Gemeindebezirk wohnhaft-e11

Personen, die zu dein Amte eines Schüssen und Ge-
schworeneii berufen werden können, wird vom- 15. bis
einschließlich 21. August 1929 während der Dienststun-
den im Gemeindeamt Zimmer Ar. 5, Erdgeschoß, zu
jedermanns Einsicht ausliegen. Einsprüche gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste können inner-
halb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll bei dem-
Uiiterzeichneten angebracht werben.

Bad Warmibrunm den 13. August 1929.

Der Gemeindeborstehen
i. V.

P. Ansorge.

 

 

 

Kurtheater, Bad Marmbrnmi
Direktion: Franz unb Alfred Sicht).

Hpieiplam
Mittwoch den l4. August 20 Uhr

Wo iiie Lenin singt
Operette von Lehår

Donnerstag, ben 15, August 20 Uhr

Friederike
Operette von Seher.

Sonntag, den 18. August, 20 Uhr

 
 

 
 

500.

500.

5 0 0. KUNIGUNDE i o r
5 0 ff KYNAST-VOLKSSPIEL 5 ff ff. «

steinii tanzt Walzer
Operette von Aschen  

Kaiserschiffen im Siemifee. Bekanntlich 'ragt das eine d
Schiffe bereits zum größten Teil aus dem Wasser heran
und ist schon so weit vom Schlamm befreit, daß die Kor.
striiktion seiner Grundfornien genau erkennbar ist« Di
Vorarbeiten für die Hebung des anderen Schiff-es habe:
vor kurzem begonnen.

zh‘: Schwerer Kraftwagenzusaniinenstoß. Auf der Streck;
Breitenau——Karlstal in Schlesien stieß ein sfierfonen: nii;
einem Lastkraftwagen zusammen. Die sechs Jnsassen de«
Personenwagens iourden sämtlich schwer verletzt. Einer if
bereits gestorben. Die zwei Jnsassen des Lastautos kame.
nicht zu Schaben.

#5 Selbstmordoersuch Faloiits. Wie ein tsihechisches Blat
berichtet, hat der wegen Spionage vor kurze-in zu 19 Jahres-
--i·erker oerurteilte frühere Kapitän der tsch-echoslowakische«..
wärme-e, Falout, im Kerker einen Selbstinordversuch unter
nominen Er hat nach seiner eigenen Angabe ein etwa
i Zentimeter langes Tascheninesser verschluckt. Faloiit wurde
in das Garnisonlazasrett überführt, wo er einer Operation
unterzogen werden wird.

:H: Jnternationale Falfchspieler in Karlsbad verhaftet.
Fu Karlsbad gelang es, einer internationalen Falschspiel—er-s
rande auf die Spur zu kommen, der u. a. auch eine Frau
angehörte. Drei Mitglieder der Band-e konnten verhaftet;
werben. Es wurde festgestellt, daß von ihnen ein Ameri-
kaner um einige tausend Dollar und ein tschechoslowakischer
Staatsbürger um 40 000 Kronen betrogen worden war.

:ff: Sturmfchiiben bei Leningrad. Wie aus Moskau ge-
meldet wird, wütete bei Leiiingrad im Nordwestgebiet ein
heftiger Sturm, ber stellenweise erheblichen Schaben an-
richtete. Das Dorf Kolpino hat unter dein Sturm besonders
schwer gelitten. Seehzehn Häuser des Dorfes wurden ab-
.·;edeckt. Die Telegraphenverbinduiig mit Leningrad ist un-
ierbrochen. Drei Fischer, die auf bem See bei Kolpinovom
Sturm überrascht wurden. konnten sich nicht mehr in Sicher-
heit bringen und ertranl’en.

:f:f: Der kanadisrhe Flieger Duke Schiller vermißt. Der
bekannteste kanadische Flieger Duke Schiller, ber seinerzeit
die »Brenien«-Flieger von der Insel Greenln rettete, ist
mich Berichten aus Manitoba vermißt. Schiller befinth
iich auf einem Fluge nach der Wagerbai im nordwestlirheu
Teil der Hudson-Bucht. Ein Flugzeug, das bereits auf dir
Juchhe nach ihm entsandt word-en war, ift ergebnislos zuruit
fixe rt.

ti- Schwerer Orkan an der chilenifchen Küste. Nach einem
Telegramm aus Santiagv (Ehile) hat ein furchtbares Un-
inetter die Küste von Ehile heimgesucht und ungeheuren
Schaben angerichtet. Zwei britische Kreuzer mußten di-;
rkliiker lichten und in See gehen. Ein Schleppdainpfer ist ge
k·unken, wobei der Kapitän ertrank. Der Hafendasinm van
L'i'ntvfaaafta ist vollständig zerstört.

ris- Ein merkwürdiger Irrtum. Ein merkioürdiger Irr-
tum klärte sich bei der Untersuchung eines Frauenmordes
in sfirag auf. Die Geiisdarmerie glaubte in der Toten d:e
thiihrige Antonsie Prochaska zu erkennen, die Tochter ein-ec-
pensfionierten Polizeibeamten Man schickte die Ohrringe
.er Ermordeten an den Vater der Pr.orhaska, der sie mit
Sicherheit als das Eigentum seiner Tochter erkannte.« SV".
Volizeiinispektor Führer brachte in Erfasgruiw baff die
«ssrochasksa sich vor ihrer Abreise in einem rager AIyl i.-··:r
«·":eilsarinee aufgehalten hatte, unb begab fich bahin, wo er
‘n feinem Erstaunen die angeblich Erniordete bei voller
-':efunbheit antraf.
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Eröffnung der Reklameschau.

 

Achtan Sonntag, den 18.August 1929 licht-tagt

zur Feier der

O

reitet Ritter von Scharfeneck mit seiner
Tochter Kunigunde als Knappen, unb

Allfs Gefolge von der Jagd heimkehrend zum Alls-

filmt “9“" ‚ tin-un
. Wer dieses Ereignis miterleben will,

sei vor Besuch der Vorstellung um 14 Uhr
ff ff ff. an Tietzes Hotel. ff ff ff

Erste Yoiivariiellnng 151/2 wir,

0 0 0. Zweite » 171/2 Uhr-. 5 0 0.

5 ff ff_ Abends griiiiiisks Vilsamininfciu 5 ff ff
Ttetzes Hotel.

5 0 0. Bei kaltem Dauerregen wird die Feier auf 5 0 0.
Mittwoch, den 21. August verlegt. Weitere

Ausführung programniäßig Mittwoch-Son-

Wurf! nabenb/Sonntag. “im!
—
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litt Auiiii in"5 0 0.

:f:f: Durch brennende igarette stins Bauernhöse risse-i
äichert. Ein bei einem auern an ber oberösterreichischeni
Grenze bediensteterArbeitser steckte, als er zumEssenIgeruseni
wurbe, feine noch brennende Ziaaretie in seinen ock ian
der mit Garben dicht gefüllten Scheune. Jn wenigen Mi-
nuten stand die Scheune unb bas Anweien in hellen Flam-«
men. Bald brannten kurz hintereinander infolge des des-.
tigen Funkenfluges weitere vier silnwispcn Alle wurden bis
auf bie Grundmauern trotz der “Bemühungen von acht her:
lueigernfenen Dorffeuerwehren ein Raub der Flammen. es
gelang nur ein einziges sllnrvefen, unb zwar ben arinselir
-iten Hof, zu retten.

zfzf: Selbstmord des deutschen Jiigenienrs Knaak auf beta
ttietna. Aus bem Aetna wurde vor einigen Ta« en der-
Leichiiam des deutschen Jngenieurs Friedrich s ilhelm
Knaak gefunden. Wie nun feststeht, war Knaak im Oktober
1928 im Hotel »Modern« in Eataiiia abgestiegen unb un-
ternahm nach kurzem Aufenthalt einen Aus« ug auf den;
Aetna, von dem er nicht mehr zurückkehrte Jn der Nähe
des Leichnams fand man einen sJievaleer, woraus geschlossen .
wird, daß der Jngenieur Selbstniord begangen hat.

. . i
Jiabrofchau. f

Riindfiink-Programni für Mittwoch, den 14. August 1929.;
Breslau (Welle 253) und Gleiwitz CWelle 325). 16.00: Dief

Frau als Künstlerin. —- 10.30: Uiiterhaltsuiigskoiizert. — 18.00:l
Von Gleiwitz: Stunde der Zeitschrift »Der Oberschlesier«. —«"
18.30: Stunde der Musik. — 19.25: Ein Besuch in der technisch-
physikalischen Neichsanstalt. —- 19.50: Blick in die Seit. — 20.15:
Ein Abend im Kabarett. .

Niindfunk-Progranini für Mittwoch, ben 1:1. August 1929.0
Leipzig (Welle 259) unb Dresden (Welle 319). 10.50: Diener

der Hausfrau — 12.0l): Elektrola-Platten. — 13.00: TrisErgons
Platten. —- 15.00: Für die Jugend. —- 10.30: Konzert —- 18.05:
Arbeitsmarktbericht. — 18.30: Lustreise von Leipzig nach Tunist
und zurück. —- 19.00: Streifzüge an der dalniatiiiisihen Küste. —-f
19.30: Ueber sEoltsverfannnlun en. -— ‘Zi-ift): llnterhaltungsä
konzert —— 21.00: Kainniermnsi . —- Niich den Abendmeldungeiii
bis 2—t.00: Taiiziiiiisik. i
vvvvnvn-

« :ff: Schweres Unglück im Londoner Lnnnpark. Jm Lon-
Zdoner Lunapark an der Themse-Mündung ereignete fich am
iSonnabend ein schweres Unglück. Der Kahn eines Luft-
-karussels löste sich in voller Fahrt und flog in bie um-
steheiide Menge. 23 Personen wurden durch diesen Sturz
kzum Teil schwer verletzt.

sti- Der deutsche Konsul in Marseille von einein Rraflta
gwagen überfahren. Nach einer Meldung aus Mar ei e
;wurbe ber dortige deutsche Konsul Reuter auf ber lace
kEastellaiie von einem Kraftwagen in schneller Fahrt über-
fahren Vorübergehende bemühten sich sofort um den Ver-
ungliickten und brachten ihn in seine Wohnung Reuter hat
'am ganzen Körper und besonders an der rechten Hand
ischwere Quetschungen erlitten. Die Nummer des Kraft-
Iwagens konnte von Zeugen des Unfalls festgestellt werben.

W . O .-

„Set einsl’atenber.
· Csperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarten«. Gäste willkommen.

Stenographcnchrein »Stolze-Schreh.«
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in ber

Evang. Schule. — Gäste willtommen.

Schiihengit-be.
filiittrvoch, Legat Noch-Wiesner.
Sonntag Preis-« nnd Lagenschießen.

N. G. V. Ortsgruppe Warmbrunmhirschberg
Am 271. August 1929, iiachiiiittags 6 Uhr Berg-
Koiibent der westlichen Ortsgruppen des A. G. B.
auf der neuen Schlesischen Baude. Beteiligung
der hiesigen OrtsgruppenisAiitglieder mit Damen
dringend erwünscht. Anmeldung bis 20. August
an Dr. Grnndniaiiii. Aäheres im Aushänges
kasten am Hotel »Schneekoppe«.

FeiitscheKoloniakGesellschaft, Abteilung Bad Warm-
runn.

» Dienstag, den 20. b. Mis. wie jeden 3. Dienstag
f iin CMonat, geselliges Zusammensein im Kolos

iiialzimimer des Hotels ,,Schiieekoppe«. 
» sp- __._..- _ -_ „5-1.!!!-

Ste brauchen keinen Markt.
Bei mir kaufen Sie bei größter Auswahl spottbiilig sämtlicher-

Gemiise, Obst, Südfriichte.
Empfehle Gurken prima Ware, Stück 5. 10. 15 Pfg.

Preißelbeeren fowie sämtliche Einlegewaren.
Hirt-z wild und Geflügel am gager.

Machen Sie bitte einen Versuch, dann bie ben Sie bestimmt
. mein Kunde.

Günstiger Einkauf für Hotels und Logierhiiuser
Willi Röhricht, Fernriif 205.

f Meiner geehrten Kundschast zur Nachricht, daß ich wirst-er-

im Besitz eines

iiioiiiiiin geschlossenen ilutos
bin, unb bitte hiermit bei Bedarf um Unterstützung

H. Ionas Fuhrwerksbesitzer.
Bad Waimbrunn, An ben Bädern Nr. 2.· Fernrus 178.

Blut und Nerven
kräftigt und stärkt s

Sagitta Blut-und Nerveuliquor
das ibtale Blutbildungss unb Kräftigungsinittel

Jn allen Apothelen erhältlich, stets vorrätig: in ber

Schlossapotheke.

 

 

 

  

  


